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Jedenfalls, so schien es zunächst, sollten alle

unsere Banühungen erfolglos bleiben. Derm ein

Wohnungsmakler hat auch dann Anspruch auf eine

VennittlerprDITision, wenn er olme Vennittlungs­

auftrag gehandelt hat! In diesE!l\ Fall allerdings

hatten wir mit dem Büro K. nur als Hausver­

',valtung verharrlelt, von einer Maklertätigkeit

war ja nie die Rede gewesen.

Vor wenigen Tagen flatterte uns plötzlich eine

UbeI:weisung von S 3.(XX). - ins Haus, weiterzU­

leiten an den Kollegen, der vor mehr als einen

Jahr die Provision gezahlt hatte.

Ende gut, alles gut?

Sicherlich nicht, denn gerade auf den WolmSektor .

liegt vieles im argen. Es gilt, unseriösen Maklern

auf die Finger zu klopfen, denn um aus der

Wohnungsnot vieler Mmschen ein großes Geschä,ft

zu machen, dazu gehört eine ganz schöne Portion

an Skrupellosigkeit und Unverfrorenheit. Es

sollen hier nicht alle Wohnungsmakler über einen

Kamn geschoren werden, aber die Zahl der schwarzen

Schafe ist in dieser Berufsgruppe überdurch-:­

schnittlich hoch.

WAS MACHT DIE HOCHSCHÜLER­
SCHAFTDERZEIT AUF DEM
~lOHNSEKTOR

Die zentrale \vahnungsvermittlung wurde aus den

. Räumen der ÖH-Technik in die Elisabethstraße 30,

Eingang BeethO'lTenstraße, verlegt, in einen Raum,

der uns nach langen Verharrllungen von der Stadt

gewidIret wurde. M:xnentan ist - wie fast inmer ­

die Nachfrage größer als das Angeböt.

Deshalb hat das SWS vor kurzen im Raffien einer

Pressekonferenz auf die gesamte Problaratik

im fitudentiscmn WOhnbereich hingewiesen.

Vielleicht kann über gute Pressekontakte unser .

lmgel:x>t an WOlmungen vergrößert werden.

Außerden wird daß ~lS.bereits ZU Beginn des

nächsten Jahres, also 1981, sieben ca. 44 m
2

große WOlmeinheiten an Studenten W'eitergeben.

Bei diesen WOhnungen in der Laudongasse

handelt es sich um Objekte, die von der Stadt

Graz an das S\VS zur 1\daptierung und Weitergabe

an Studierende abgegeben wurden. Die endgül­

tigen Uttlauarbeiten werden noch vor \'leihnachten
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in Angriff gerxxrrren, derzeit wird gerooe die

J\Usschreibung durchgeführt. Die WJhnungen

dUrfte im Endeffekt ca. S 1200.- nonatlich

kosten, zuzüglich der Auf\..erlungen für Stran

um Heizung.
Wir roffen, daß wir von der StOOt oder von Land

roch \'Jeitere Objekte zur sanierung und Weiter­

gabe erhalten werden. Bei der WJhnungsvergabe

soll nach sozialen Kriterien vorgegangen \oIe.rden,

nähere Informationen werden rechtzeitig bekannt­

gegeben.

Derzeit untersuchen wir auch die M:)glichkeit des

Dachbcxlenausbaus. Hier haben wir vor allem mit

.: rechtlichen Proolaren zu känpfen, \'Jeil jedem

Wohnungsinhaber in einem Haus auch ein Nutzungs'"

recht für den Dachboden zusteht. Offensichtlich

fürchten nun einige dieser Mieter, daß es mit

ihrer Ruhe und Beschaulichkeit vorbei sein würde,

sdJald Stwenten unter dem Dach wdmten. TrOtzdem

siJx1 wir auch in dieser Frage optimistisch,

zumal die GeIreiOOe über e~ ganze Reihe von

Häusern mit ausbaUfähigem Dachboden verfUgt.

wenn ein Dachbodenausbau auch recht teuer ist,

so dürfte es mithilfe langfristiger öffentlicher

Gelder ni5glich sein, einen Ausbau durchzuführen

und die finanzielle Belastung des d3rin wohnenden

Stu:1enten ZUlTUtbar zu halten.

Eines allenUngs milssen wir uns vor Augen

. halten: kurzfristig kann die Hochschüler-

schaft nur ~gen des freien 1-1arktes vennitteln.

Grurrllegerrle Änderungen und Verbesserungen keimen

sicherlich nicht mit der Schnelligkeit unserer

Kritik, aber sie werden kamen!

Igo Huber

SPORTREFERENTEN o"esucht
Ab Jänner 1981 sucht die Hochschülerschaft
ein neues Sportreferenten-Team.Das Aufgaben­
gebiet ist ja eigentlich klar - alles, was
mit Sport zusammenhängt (Kurse, Wettbewerbe,
günstige Einkaufsmöglichkeiten für Sportar­
tikel etc.). Als Entschädigung gibt's S 500.
im Monat.

Für nähere Informationen steht der derzeiti­
ge Sportreferent Reinhard Horst jeden Diens­
tag von 9 - 11 Uhr zur Verfügung.

In der StWienkarmission Elektrotechnik wird zur

Zeit die l-fSglid1kei.t erörtert, .im Ral"xnen eines

Fächertausches eine Kanbination aus Elektrtechnik

und Wi.rtschaftsingenieurwesen einzurichten.
Die Mitglieder der Studienkarmission konnten sich "

allerdings bisher ooch nicht auf eiil solches

M:ldell einigen. Ein val der Studienkarmission

Maschinenbau-Wirtschaft vorgeschlagenes· M:lde1l,

das als Mini.rnurn 35 Serresterwochensf.unden Wirtschafts.,.

ausbildung vorsah, geht nach Meinung der meisten

Karmissionsrnitglieder zu sehr auf Kosten der

Ausbildung in der Elektrotechnik. -.

Nur1ITehr soll der Bedarf für eine solche Stu:1i~

richtung erOOben werden. Wer an einem solchen' "

StWienzWeig interessiert ist, sol~te sich ein­

mal in einer Fachgruppensitzung (jeden Dienstag

tun 1800 in der Minzgrabenstraße 108, 1. Stock)

sehen lassen, oder aber mit dem vorsitzenden

der Studienkcmnission für Elektroteclmik,

Dr. Grünbacher, Kontakt aufnehmen.

STUDENTENVERTRETER PUR GERINGEREN STUDIEN­
NACHWEIS FUR DEN BEZUG EINER STAATLICHEN
STUDIENBEIHILFE - EINSTIMMIGE STUDIENKOM­
MISSIONSE~~EHLUNG ELEKTROTECHNIK

Wer Elektrotechnik studiert und eine staat­
liche Studienbeihilfe bekommt, muß nach Ab­
legung der Ersten Diplomprüfung innerhalb
der nächsten vier Semester Prüfungen im
Ausmaß von 60 (sechzig) Semesterwochenstun­
den nachweisen. Solche Prüfungen können bis
6 Wochen nach Beginn des fünften Semesters
nach Ablegung der Ersten Diplomprüfung noch
abgelegt werden.

Die Zahl für den Stundennachweis soll auf
Grund einer Empfehlung der Studienkommission
Elektrotechnik (auf Antrag der Studentenver~

treter) im Fakultätskollegium Elektrotechnik
nunmehr auf 45 Semesterwochenstunden herab­
gesetzt werden. Der BeschlUß des Fakultäts­
kollegiums steht noch aus, doch ist zu hof­
fen, daß die Herren Professoren auch in der
Fakultät diese berechtigte Forderung von
seiten der Studenten unterstützen.

Gebhard Melcher
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